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In der Stadt Basel sind rund 60 000 Fahrzeuge zugelassen. Davon 
sind heute bereits gegen 400 voll elektrisch unterwegs, und in 
naher Zukunft soll ihre Zahl deutlich wachsen. Um dieses poli-
tische Ziel zu erreichen, unterstützt der Stadtkanton Gewerbe-
treibende und Taxihalter bei der Anschaffung eines Elektrofahr-
zeug finanziell. Die erste Gruppe nimmt das Angebot – die För-
derung beträgt bis zu 5000 Fr. pro Fahrzeug – gut an: Ein halbes 

Jahr nach Start des Programms sind im Sommer 2019 bereits 
rund 40 Fahrzeuge angeschafft worden.
Einen anderen Ansatzpunkt zur Förderung der Elektromobilität 
sieht Basel im Ausbau der Ladeinfrastruktur für Elektromobile. Seit 
L¦nJereP scKon EetreiEt die %asler (nerJieYersorJer IW% Ladesta-
tionen auI ¸IIentlicK ]uJ¦nJlicKen IW%�Grundst¾cNen und in 3arN-
häusern. Dieses Angebot ergänzte die privaten Ladeeinrichtungen 

Grün «tanken» in der 
blauen Zone
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Um die Lademöglichkeiten in Privatgebäuden und Firmenarealen zu ergänzen, setzt Basel als erste Schweizer 
Stadt auf die Einrichtung von Ladestationen für Elektrofahrzeuge in der blauen Zone. Ein Pilotversuch hat 
ergeben, dass solche Ladestationen im öffentlichen Parkraumbereich technisch machbar sind und gut ange-
nommen werden. Nun beabsichtigt Basel den Bau von 200 weiteren Ladestationen. 

Im Rahmen eines Pilotprojekts hat Basel zehn Parkplätze aus der blauen Zone zu Ladestandorten für Elektromobile umgewidmet.
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haltsdauer ist tagsüber auf zwei Stunden plus die angebrochene 
halbe Stunde begrenzt (also eine Stunde länger als in der blauen 
Zone üblich), in der Nacht und an Wochenenden unbegrenzt. Die 
aktuelle Regelung führt bislang dazu, dass Fahrzeuge bei den 
22-kW-Standorten oft deutlich länger parkiert werden, als der 
Ladevorgang dauert. «Gemäss unserer Auswertung wird je nach 
Standort zwischen 12 bis 20 % der gesamten Parkdauer tatsäch-
lich Strom bezogen. Bei den kostenpflichtigen 50-kW-Ladestati-
onen – hier zahlt man neben dem Strombezug eine Nutzungsge-
bühr von 0.08 Fr./min – wird hingegen während 50 bis 60 % der 
Parkdauer Strom bezogen», sagt Patrick Wellnitz, Leiter Entwick-
lung bei IWB, der Betreiberin der Ladestationen.
 

in der heimischen Garage, wo bisher viele Besitzer ihre Elektrofahr-
zeuge mit Strom «betanken». Doch längst nicht alle Menschen 
besitzen eine eigene Garage und können dort ihre Stromtankstelle 
einrichten, sagt Dr. Dominik Keller, stellvertretender Leiter des Amts 
für Umwelt und Energie des Kantons Basel-Stadt: «Ein Mangel an 
Ladestationen besteht insbesondere für jene 60 % der Basler Bevöl-
kerung, die zur Miete wohnen und ihr Fahrzeug über Nacht draus-
sen in den Quartieren in der blauen Zone parkieren.» 
 
Pilotversuch bestätigt den Bedarf
Genau diese Zielgruppe profitiert seit April 2018 von zehn Lade-
stationen, die Basel in der blauen Zone eingerichtet hat. Sieben 
Stationen haben 22 kW Ladeleistung, weitere drei mit 50 kW 
ermöglichen insbesondere Taxihaltern ein besonders schnelles 
Laden ihrer Fahrzeuge. Das Angebot wird gut angenommen, wie 
eine Auswertung des auf drei Jahre angelegten Pilotversuchs von 
Juni 2019 zeigt: Die Nutzung der Ladestationen nahm im ersten 
Jahr kontinuierlich zu, wobei zwischen den Standorten erheb-
liche Unterschiede bestehen. Drei der zehn Standorte werden 
besonders gut genutzt, ein vierter relativ schlecht. Letzterer liegt 
im Bruderholz-Quartier, das einen geringen Mieteranteil auf-
weist. Nur selten wurden die mit Ladesäulen ausgestatteten 
Parkplätze von Nichtelektrofahrzeugen blockiert. Vandalismus 
an den Ladesäulen wurde nicht beobachtet.
Die zehn mit Ladesäulen ausgestatteten Parkplätze in der blauen 
Zone sind gelb markiert und können nur von reinen Elektromo-
bilen und Plug-in-Hybridfahrzeugen benutzt werden. Die Aufent-

J E  M E H R  L E I S T U N G ,  
D E S T O  K Ü R Z E R  D I E  L A D E Z E I T
Je mehr Leistung eine Ladestation hat, desto schneller ist ein 

Elektrofahrzeug geladen. Ladestationen mit 22 kW Leistung eignen 

sich für Standorte, wo mehr Zeit für die Ladung zur Verfügung steht 

(z. B. über Nacht oder während der Arbeit). Um hier beispielsweise 

die 41-kWh-Batterie eines Renault Zoe auf 80 % zu laden, dauert es 

gut 1,5 Stunden. Demgegenüber eignen sich 50-kW-Ladestationen 

auch fürs Laden «im Vorbeigehen». Wird beispielsweise eine 

50-kWh-Batterie eines Nissan Leaf zu 50 % geladen, dauert dies 

unter idealen Voraussetzungen rund 30 Minuten. Noch kürzer dau-

ert der Ladevorgang mit der 150-kW-Ladestation, die IWB im Herbst 

2019 bei der Autobahnausfahrt Basel-Ost/Breite errichtet hat. 

Diese Ladesäule verfügt über drei Ladepunkte: Links die Steckdose mit 22 kW Leistung, rechts zwei «Einfüllstutzen» mit jeweils 50 kW Leistung.

B.
 V

og
el



1 8 I 0  F 2 K U S  �  E L E K T R 2 0 2 % I L I T � T     L A D E I N F R A S T R U K T U R

S T R A S S E N V E R K E H R  S C H W E I Z  2 0 2 0  / / /  T R A F I C  R O U T I E R  S U I S S E  2 0 2 0

Ausbau nach Bedarf
Der Kanton Basel-Stadt ist aufgrund der Erfahrungen aus dem 
Pilotversuch entschlossen, das Angebot weiter auszubauen. Mit 
eineP AnIanJ  �0�0 erZarteten GrossratsEescKluss soll IW% 
EeauItraJt Zerden� Zeitere �00 3arNSl¦t]e Pit Lades¦ulen in der 
Elauen =one ein]uricKten. 'aPit Z¦ren dann rund � � der  
�� 000 3arNSl¦t]e der Elauen =one (leNtroPoEilen YorEeKalten. 
WicKtiJ daEei� 'ie neuen Lades¦ulen sollen dort erricKtet Zer-
den� Zo tats¦cKlicK %edarI EesteKt. Wie dieser Grundsat] Non-
Nret uPJeset]t Zird� ist ]ur]eit nocK nicKt JereJelt. GeP¦ss den 
bisherigen Überlegungen soll sich eine bestimmte Anzahl von 
Interessierten zusammenschliessen und die Einrichtung einer 
Lades¦ule EeantraJen N¸nnen.
'ie (inricKtunJ der Lades¦ulen soll MeZeils Pa[iPal ein -aKr in 
AnsSrucK neKPen. 'iese )rist PaJ lanJe erscKeinen� ist aEer Yer-
st¦ndlicK� Zenn Pan EedenNt� dass die (inricKtunJ Meder Lade-
s¦ule Pit ]uJeK¸riJeP 3arNSlat] einer %auEeZilliJunJ EedarI. IP 
=uJe des %eZilliJunJsYerIaKrens Zird unter andereP JeNl¦rt� oE 
die Lades¦ule ins StadtEild Sasst. AucK Puss ein 1acKEarSarN-
Slat] ]ur 9erI¾JunJ steKen� daPit Eei entsSrecKendeP %edarI 
siPultan der ]Zeite LadeSunNt der S¦ule Jenut]t Zerden Nann. 
7ecKniscKe )raJen Zie die 0acKEarNeit eines AnscKlusses ans 
StroPnet] sind ]u Nl¦ren� und die SicKerKeit Puss JeZ¦Krleistet 
werden. Die Erfahrungen aus dem Pilotversuch deuten darauf 
Kin� dass die %eZilliJunJen I¾r neue Lades¦ulen ]¾JiJ erteilt Zer-
den d¾rIten. GeJen Neine der ]eKn Lades¦ulen des 3ilotYersucKs 
Zar eine (insSracKe einJeJanJen. 'oPiniN .eller recKnet ]u 
%eJinn Pit ca. I¾nI neuen Ladestellen Sro -aKr.
 
Auf Basel folgt Bern
mWir EeJr¾ssen das 9orJeKen des .antons %asel�Stadt seKr� der 
AuIEau Yon LadeP¸JlicKNeiten I¾r (leNtroPoEile in der Elauen 
=one lieJt auI der Linie der ȔRoadPaS (leNtroPoEilit¦t �0��ȕ}� 
saJt 'r. SteSKan Walter� 0oEilit¦tse[Serte EeiP %undesaPt I¾r 
(nerJie. 'ie RoadPaS Zar iP 'e]ePEer �0�� Yon einer Ereiten 
Allian] aus 9ertretern der AutoPoEil�� (leNtri]it¦ts� und IPPoEi-

E N  B R E F
Bornes de recharge dans la zone bleue

/a Yille de %¤le FomSte enYiron �� ��� Y«hiFules immatriFul«s� dont 

��� sont entiªrement «leFtriTues� $fin dȇenFourager daYantage 

la moEilit« «leFtriTue� il est essentiel de mettre ¢ disSosition des 

Eornes de reFharge SuEliTues� &elles�Fi donnent au[ Sersonnes Tui 

ne disSosent Sas de SlaFes de stationnement SriY«es la SossiEilit« 

dȇaFTu«rir un Y«hiFule «leFtriTue et de le reFharger dans la rue� /a 

Yille de %¤le a lanF«� en ����� un SroMet Silote de trois ans metta�

nt ¢ disSosition di[ Eornes de reFharge dans la ]one Eleue� 6eSt 

Eornes ont une FaSaFit« de Fhargement de �� .w� trois sont des 

Eornes de reFharge raSide aYeF une FaSaFit« de Fhargement de  

�� .w� 3our Fes derniªres� une redeYanFe de � Fentimes Sar minute 

est faFtur«e en addition ¢ lȇ«leFtriFit«� /a dur«e de stationnement 

sur les SlaFes r«serY«es au[ Y«hiFules «leFtriTues est limit«e ¢ deu[ 

heures durant la Mourn«e et illimit«e la nuit et le week�end� 8n an 

aSrªs le lanFement du SroMet� le Eilan en est aEsolument Sositif : 

lȇutilisation des Eornes SuEliTues a Fonstamment augment«� des 

Y«hiFules non�«leFtrifi«s nȇont Tue trªs rarement EloTu« les SlaFes 

de stationnement et auFun Fas de Yandalisme nȇa «t« enregistr«� 

/a Yille de %¤le est donF d«termin«e ¢ «tendre lȇoffre� Dans Fe Fon�

te[te� il est n«Fessaire de Fhoisir les emSlaFements des Eornes de 

reFharge en fonFtion des Eesoins�

/a moEilit« «leFtriTue a le Yent en SouSe ¢ traYers la 6uisse� $insi� 

en mai dernier� la Yille de %erne a lanF« un SroMet allant dans Fette 

m¬me direFtion� /e &onseil national a� Tuant�¢�lui� aSSrouY« une 

motion Yisant ¢ Fr«er des ]ones de stationnement SuEliTues sS«Fi�

fiTues Sour reFharger les Y«hiFules «leFtriTues�

-eder 3arNSlat] ]uP Laden Yon (leNtroPoEilen ist Pit eineP Sensor 
ausJer¾stet. �Eer eine ASS l¦sst sicK in (rIaKrunJ ErinJen� ZelcKer 
LadeSlat] ]ur]eit Irei ist.

lienErancKe soZie ReSr¦sentanten der ¸IIentlicKen +and unter-
zeichnet worden. Unter der Koordination von Doris Leuthard 
Katten sicK die 9ertreter Yon �0 2rJanisationen und )irPen auI 
das =iel Yerst¦ndiJt� den Anteil der (leNtro� und 3luJ�in�+yErid-
IaKr]euJe an den 1eu]ulassunJen Eis �0�� auI �� � ]u steiJern� 
und ein Ereites %¾ndel Yon 8Pset]unJsPassnaKPen erarEeitet. 
'er ReJierunJsrat des .antons %asel�Stadt ¾EernaKP 0itte �0�9 
in seineP mGesaPtNon]eSt (leNtroPoEilit¦t} das strateJiscKe =iel 
der nationalen RoadPaS. Sollte der JeSlante AusEau der Ladein-
IrastruNtur nicKt die JeZ¾nscKte )¸rderZirNunJ ErinJen� Zill die 
%asler ReJierunJ aE �0�� Zeitere ScKritte Sr¾Ien und JeJeEenen-
Ialls einleiten� ]. %. AusZeisunJ Yon 8PZelt]onen� SriYileJiertes 
3arNieren Yon (leNtroIaKr]euJen� (inI¾KrunJ steuerlicKer Anrei]e. 
Mit der Einrichtung von Ladestationen in der blauen Zone nimmt 
%asel in der ScKZei] eine 9orreiterrolle ein. 9or .ur]eP scKluJ 
%ern einen ¦KnlicKen WeJ ein� 'er StadtEerner (nerJieYersorJer 
Ȕ(nerJie Wasser %ernȕ �eZE� startete iP 0ai �0�9 ein auI �� 
0onate anJeleJtes 3ilotSroMeNt Pit ]Zei Ladestationen in der Elau-
en =one. 'as %eisSiel N¸nnte ScKule PacKen� IP 0¦r] �0�9 Kiess 
der 1ationalrat eine 0otion Jut� die scKZei]Zeit ȔGr¾ne =onenȕ 
sSe]iell I¾r die LadunJ Yon (leNtroPoEilen erP¸JlicKen Zill.
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